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(54)  Leuchte  mit  einem  verstellbaren  Reflektor 

(57)  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Leuchte  (1) 
mit  einem  Basisteil  (2),  das  eine  Lampe  (6)  und  einen 
Reflektor  (5)  trägt,  wobei  der  Reflektor  (5)  durch  eine 
Versteilvorrichtung  (4)  bezüglich  der  Lampe  (6)  verstell- 
bar  und  in  der  jeweiligen  Verstellpositon  feststellbar  ist. 

Dabei  ist  der  Reflektor  (5)  in  unterschiedliche  Stellun- 
gen  bezüglich  des  zwischen  seiner  Reflexionsfläche 
(5a)  und  der  Mittelachse  (8)  der  Lampe  (6)  eingeschlos- 
senen  Winkels  (W)  verstellbar. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Leuchte  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Eine  Leuchte  dieser  Art  ist  in  der  DE  43  04  587  A1  5 
beschrieben.  Hierbei  handelt  es  sich  um  eine  Leuchte, 
bei  der  die  Lichtverteilungskurve  (LVK)  vom  Benutzer 
verändert  werden  kann.  Hierzu  werden  der  Reflektor 
und  die  Lampe  relativ  zueinander  verstellt.  Dadurch 
wird  die  Lichtverteilungskurve  zwischen  engstrahlend  10 
oder  punktförmig  und  breitstrahlend  verstellt. 

Grundsätzlich  ist  man  hierbei  bestrebt,  den  Licht- 
fleck  auf  der  direkt  angestrahlten  Fläche  gleich  hell  zu 
machen.  Dies  gelingt  in  der  Praxis  jedoch  nur  sehr 
beschränkt,  denn  wenn  der  Verstellweg  zwischen  is 
Lampe  und  Reflektor  zu  groß  wird,  entsteht  in  der  Mitte 
der  Lichtverteilungskurve  ein  Licht-Einbruch,  das  heißt, 
es  bildet  sich  ein  dunkler  Fleck. 

Die  beigefügten  Figuren  1  bis  3  zeigen  Lichtvertei- 
lungskurven  von  bekannten  Leuchten  in  der  Blickrich-  20 
tung  quer  zur  Lichtausbreitungsrichtung  der  Leuchte. 
Fig.  1  zeigt  eine  engstrahlende  Einstellung,  Fig.2  eine 
geringfügig  breitstrahlende  Einstellung  und  Fig.  3  eine 
breitstrahlende  Einstellung.  Insbesondere  Fig.  3  zeigt 
deutlich,  daß  die  Lichtverteilung  unzureichend  ist.  25 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei  einer 
Leuchte  der  eingangs  angegebenen  die  Lichtverteilung 
zu  verbessern. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
Anspruchs  1  gelöst.  30 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung  ist  der 
von  der  Mittelachse  der  Lampe  und  der  Reflexionsflä- 
che  eingeschlossene  Winkel  veränderlich  und  einstell- 
bar  Die  Einstellbewegung  kann  eine  seitliche  Schwenk- 
bzw.  Kippbewegung  sein  oder  auch  zugleich  eine  axiale  35 
Bewegung  umfassen.  Hierdurch  läßt  sich  eine  gleich- 
mäßige  Lichtverteilung  im  Bereich  der  Lichtverbrei- 
tungszone  erreichen.  Dies  ist  darauf  zurückzuführen, 
daß  aufgrund  der  bei  einem  Reflektor  üblichen 
Abstände  und  Positionen  von  den  zugehörigen  Flä-  40 
chenbereichen  der  Reflexionsfläche  und  der  Lampe 
sich  bei  einer  erfindungsgemäßen  Kippverstellung  eine 
günstige  Verteilung  des  Lichtes  ergibt.  Dabei  läßt  sich 
eine  besonders  günstige  Lichtverteilung  erreichen, 
wenn  der  Kopfbereich  des  Reflektors  bezüglich  des  45 
seitlichen  Bereichs  bei  der  Verstellung  eine  geringere 
oder  keine  Kippbewegung  und/oder  nur  eine  axiale 
Bewegung  ausführt. 

In  den  Unteransprüchen  sind  Merkmale  enthalten, 
die  zu  einfachen,  kleinen  und  kostengünstigen  Bauwei-  so 
sen  führen  und  eine  handhabungsfreundliche  und 
schnelle  Einstellung  ermöglichen. 

Nachfolgend  werden  die  Erfindung  und  weitere 
durch  sie  erzielbare  Vorteile  anhand  von  bevorzugten 
Ausgestaltungen  näher  erläutert.  Es  zeigt  55 

Fig.  4  eine  erfindungsgemäße  Leuchte  im  vertika- 
len  Querschnitt; 

Fig.  5  eine  erfindungsgemäße  Leuchte  im  vertika- 
len  Querschnitt  in  perspektivischer  Darstel- 
lung; 

Fig.  6  die  Leuchte  nach  Fig.  1  oder  Fig.  2  in  einer 
perspektivischen  Unteransicht 

Fig.  7  eine  Lichtverteilungskurve  einer  erfindungs- 
gemäßen  Leuchte  bei  engstrahlender  Ein- 
stellung; 

Fig.  8  eine  Lichtverteilungskurve  der  erfindungs- 
gemäßen  Leuchte  bei  weitstrahlender  Ein- 
stellung. 

Die  allgemein  mit  1  bezeichnete  Leuchte  umfaßt 
ein  Basisteil  2,  mit  dem  sie  an  bzw.  in  einem  Haltesy- 
stem  3  gehalten  ist,  und  das  mittels  einer  Versteilvor- 
richtung  4  einen  Reflektor  5  trägt,  der  durch  die 
Versteilvorrichtung  4  verstellbar  und  in  der  jeweils  ein- 
gestellten  Position  feststellbar  ist.  Im  oberen  Bereich 
des  Reflektors  5  ist  eine  Lampe  6,  hier  eine  Halogen- 
Lampe,  mittels  einer  Fassung  7  lösbar  gehalten,  die 
parallel  zur  Mittelachse  8  des  symmetrischen  Reflektors 
5  und  der  Lampe  6  unbeweglich  an  einem  Querträger  9 
gehalten  ist,  der  am  Basisteil  2  oder  hier  an  der  Versteil- 
vorrichtung  4  befestigt  ist. 

Die  Leuchte  1  dient  beim  vorliegenden  Ausfüh- 
rungsbeispiel  zur  Beleuchtung  verhältnismäßig  kleiner 
Flächen  oder  Räume,  z.B.  zur  Beleuchtung  von  Aus- 
stellungsgegenständen  in  Ausstellungsräumen  oder 
Museen.  Um  den  Beleuchtungsraum  an  unterschiedli- 
che  Örtlichkeiten  anpassen  zu  können,  ist  die  Leuchte  1 
durch  eine  weitere  Versteilvorrichtung  1  1  quer  zur  Mit- 
telachse  8  insbesondere  durch  Schwenken  verstellbar 
und  in  der  jeweiligen  Verstellposition  feststellbar  gehal- 
ten.  Die  Verstellbewegung  kann  nur  in  einer  Richtung,  in 
zwei  rechtwinklig  zueinander  verlaufenden  Richtungen 
oder  in  allen  Richtungen  der  vorhandenen,  hier  horizon- 
talen  Querebene  E1  gerichtet  sein.  Dabei  kann  die  Auf- 
hängung  pendelnd  oder  kardanisch  sein.  Im 
vorliegenden  Fall  ist  die  Leuchte  1  ein  Strahler  z.B.  für 
einen  Ausstellungsraum  oder  ein  Museum,  wobei  das 
Basisteil  2  durch  ein  erstes  Gelenk  12  um  eine  erste 
Querachse  12a  schwenkbar  mit  einem  Halter  13,  hier  in 
Form  einer  Halteplatte  13a,  verbunden  ist,  und  wobei 
der  Halter  13  durch  ein  zweites  Gelenk  14  um  eine  zur 
ersten  rechtwinklig  verlaufenden  zweiten  Querachse 
1  4a  schwenkbar  mit  einem  Träger  1  5  verbunden  ist,  bei 
dem  es  sich  bei  der  vorliegenden  Ausgestaltung  um  ein 
Einbaugehäuse  15a  oder  einen  z.B.  durch  ein  Profil 
gebildeten  Einbaugehäusekanal  handeln  kann,  das 
bzw.  der  im  Raum  frei  gehalten  oder  in  einer  Einbauöff- 
nung  einer  Wand  oder  Decke  einsetzbar  und  in  üblicher 
Weise  befestigbar  ist.  Vom  zweiten  Gelenk  14  ist  nur 
das  am  Halter  befestigte  Gelenkteil  14b  dargestellt,  das 
sich  bezüglich  des  ersten  Gelenks  12  in  der  Längsrich- 
tung  des  Einbaugehäusekanals  15a  versetzt  vorzugs- 
weise  außermittig,  hier  an  der  Oberseite  der  Halteplatte 
1  3a  befestigt  ist.  Das  nicht  dargestellte  zweite  Gelenk- 
teil  kann  mittelbar  oder  unmittelbar  am  Träger  1  5  befe- 
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stigt  sein. 
Wie  insbesondere  aus  Fig.  2  zu  entnehmen  ist,  ist 

die  Leuchte  1  in  einem  runden  Loch  16  der  Halteplatte 
13a  schwenkbar  gelagert,  wobei  sich  die  Halteplatte 
13a  etwa  in  halber  Höhe  der  Leuchte  1  befindet.  Das 
Basisteil  2  ist  durch  einen  Basisring  2a  gebildet,  der 
sich  etwa  in  der  Höhe  der  Halteplatte  13a  mit  Bewe- 
gungsspiel  im  Loch  16  befindet.  Das  erste  Gelenk  12 
wird  durch  zwei  vom  Basisteil  2  diametral  abstehende 
Gelenkzapfen  12b  gebildet,  die  jeweils  in  ein  am  Halter 
13  ausgebildetes  Lagerauge  12c  einfassen,  das  durch 
eine  Mulde  und  eine  den  Gelenkzapfen  12b  übergrei- 
fende  Platte  12d  ggf.  mit  Obermulde  gebildet  sein  kann. 
Die  Platte  12d  kann  mit  einer  so  großen  Spannung 
gegen  den  Gelenkzapfen  12b  drücken,  z.B.  geschraubt 
sein,  daß  die  Leuchte  1  durch  manuelles  Überdrücken 
zwar  schwenkbar  ist,  jedoch  gegen  eine  ungewollte 
Verstellung  festgestellt  ist.  Die  Lichtquelle  6a  der  Lampe 
6  befindet  sich  in  der  Höhe  der  Gelenkachse  12a. 

Bei  dem  Reflektor  5  kann  es  sich  um  einen  solchen 
mit  einander  gegenüberliegenden  Wänden  in  Form  von 
bezüglich  der  Mittelebene  E2  spiegelbildlichen  Profilen, 
insbesondere  für  längliche  Leuchten,  handeln,  wie  es 
z.B.  bei  Leuchtstoffröhren  üblich  ist.  Prinzipiell  ist  ein 
solcher  Reflektor  5  in  Fig.  1  auch  erkennbar. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  sind  die 
Leuchte  1  und  der  Reflektor  5  im  horizontalen  Quer- 
schnitt  rund  geformt,  wobei  es  sich  bei  dem  Strahler 
vorzugsweise  um  einen  Kreuzstrahler  handelt,  bei  dem 
ein  wesentlicher  Teil  der  von  den  einander  gegenüber- 
liegenden  Reflexionsflächen  oder  hier  von  der  runden 
Reflexionsfläche  5a  reflektierten  Strahlen  S  die  Mittel- 
achse  8  schneiden. 

Bei  beiden  vorbeschriebenen  Leuchten-  oder 
Reflektor-Bauweisen  ist  die  Versteilvorrichtung  4  so 
ausgebildet,  daß  der  zwischen  der  Reflexionsfläche  5a 
und  der  Mittelachse  8  eingeschlossene  Winkel  W  ver- 
änderlich  ist.  Hierbei  findet  ein  Kippen  der  Reflektor- 
wand  5b  um  eine  Kippachse  17  statt,  die  bei 
Reflexionsflächen  in  Profilform  sich  in  einer  Querebene 
erstreckt  und  etwa  in  der  Reflexionsfläche  5a  liegt.  Bei 
einer  runden  Leuchte  1  bzw.  Reflektor  5  ist  diese  Kip- 
pachse  17  im  wesentlichen  eine  Tangente.  Während 
des  Kippens  muß  die  Kippachse  17  nicht  ortsfest  sein. 
Sie  kann  sich  auch  während  des  Kippvorgangs  seitlich 
oder  der  Form  der  Reflektorwand  5b  folgend  verstellen. 
Bei  der  vorliegenden  Ausgestaltung  findet  beim  Kippen 
gleichzeitig  eine  vertikale  Bewegung  des  Reflektors  5 
statt,  insbesondere  in  dessen  oberen  Endbereich. 

Die  Verstellvorrichtung  4  weist  einen  parallel  zur 
Mittelachse  8  wirksamen  Bewegungsantrieb  18  für  den 
Reflektor  5  mit  einem  Betätigungsglied  21  auf,  das  von 
der  Abstrahlseite  19  Leuchte  1  her  zugänglich  ist.  Das 
Betätigungsglied  21  wirkt  durch  ein  Bewegungsände- 
rungsgetriebe  22  auf  einen  Schieber  23,  der  in  einer 
parallel  zur  Mittelachse  8  verlaufenden  Führung  24  ver- 
schiebbar  und  mit  dem  oberen  Bereich  des  Reflektors  5 
verbunden  ist. 

Das  Betätigungsglied  21  ist  ein  Drehring  21a,  der 
am  Innenumfang  des  Basisrings  2a  frei  drehbar  gela- 
gert  ist,  wobei  er  den  Basisring  2a  mit  einem  Flansch 
21b  untergreift  und  mit  einem  in  einer  Ringnut  sitzenden 

5  Feder-  oder  Sprengring  25  übergreift,  wodurch  ein 
Drehlager  gebildet  ist.  Für  den  manuellen  Angriff  weist 
der  Drehring  21a  vom  Flansch  21b  abstehende 
Angriffszapfen  21c  auf.  Der  Innenumfang  des  Drehrings 
21a  ist  gerundet  oder  dachförmig  geformt  und  so  groß 

10  bemessen,  daß  der  Reflektor  5  mit  seiner  Außenseite 
an  einer  die  Kippachse  17  bildenden  Berührungslinie 
anliegt.  Das  der  resultierenden  Ausbreitungsrichtung  A 
der  Lichtstrahlen  S  abgewandte  Ende  des  Drehrings 
21a  ist  durch  einen  Hülsenabschnitt  21d  gebildet,  der 

15  innen  die  hohlzylindrische  Führung  24  bildet,  in  der  der 
Schieber  23  in  Form  einer  Scheibe  23a  und  einer  Füh- 
rungshülse  23b  verschiebbar  gelagert  ist.  Zwischen 
dem  Hülsenabschnitt  21d  und  dem  Querträger  9,  hier  in 
Form  einer  Platte,  erstrecken  sich  mehrere  auf  dem 

20  Umfang  gleichmäßig  verteilt  angeordnete  Distanz- 
stücke  26,  die  durch  Befestigungsschrauben  26a  und 
sie  umgebende  Hülsen  26b  für  den  Querträger  9  gebil- 
det  sein  können.  Zwischen  den  Distanzstücken  26 
befinden  sich  Segmentfreiräume  27,  durch  die  sich  in 

25  den  Schieber  24  fest  eingesetzte  Stifte  28  radial  nach 
außen  bis  in  den  Bereich  einer  den  Drehring  21a  umge- 
benden  Steuerhülse  29  erstrecken,  die  den  Segment- 
freiräumen  27  gegenüberliegend  Segmentkurven- 
abschnitte  31  aufweist,  an  denen  die  Stifte  28  durch 

30  Federkraft  oder  hier  aufgrund  des  vorhandenen  Eigen- 
gewichts  anliegen.  Die  Steuerhülse  29  ist  auf  dem 
Basisteil  2  befestigt. 

Bei  einem  runden  Reflektor  5  besteht  dieser  aus 
sich  schuppenförmig  überlappenden  Segmenten  5c, 

35  die  nur  an  ihren  der  Lampe  6  zugewandten  Enden  an 
einem  Tragteil  32  befestigt  ,  z.B.  vernietet  sind,  s.  Niet 
33  in  Fig.3.  Das  Tragteil  32  spannt  die  Segmente  5c  mit 
ihren  freien  Enden  radial  nach  außen  gegen  die  Kip- 
pachse  17  vor  und  es  ist  vorzugsweise  durch  eine 

40  Federscheibe  32a  gebildet,  an  der  die  Segmente  5c 
befestigt  sind,  und  die  Segmente  5c  im  vorbeschriebe- 
nen  Sinn  vorspannt.  Die  Federscheibe  32a  kann  konkav 
bzw.  domförmig  geformt  sein  und  den  Reflektor  im 
Kopfbereich  bilden  oder  von  einem  konkaven  bzw.  dom- 

45  förmigen  Kopfreflektor  5d  untergriffen  sein.  Das  Tragteil 
32  und  der  Kopfreflektor  5d  sind  am  Rand  eines  Loches 
34  befestigt,  z.B.  umgeschlagen,  durch  das  sich  die 
Lampe  6  in  den  oberen  Bereich  des  Reflektors  5 
erstreckt. 

so  Mit  der  Versteilvorrichtung  4  läßt  sich  der  Reflektor 
5  durch  eine  manuelle  Bewegung  des  Betätigungsglie- 
des  21  axial  verstellen  und  insgesamt  (gerader  profilier- 
ter  Reflektor  für  längliche  Leuchten)  oder  in  seinem 
seitlichen  äußeren,  durch  die  Segmente  5c  gebildeten 

55  Bereich  kippen.  Dabei  lassen  sich  im  vorhandenen  Ver- 
stellbereich  wahlweise  Positionen  einstellen  und  zwar  in 
dem  durch  die  beiden  Stellungen  gemäß  Fig.  1  verdeut- 
lichten  Verstellbereich.  Bei  der  in  Fig.  1  links  dargestell- 
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ten  Stellung  befindet  sich  der  Kopfbereich  des 
Reflektors  5  in  einer  bezüglich  der  Ausbreitungseinrich- 
tung  A  hinteren,  hier  oberen  Stellung  und  der  freie  Rand 
des  Reflektors  5  in  einer  seitlich  nach  innen  versetzten 
Stellung.  Bei  der  in  Fig.  1  rechts  dargestellten  Stellung  5 
befindet  sich  der  Kopfbereich  des  Reflektors  5  in  einer 
bezüglich  der  Ausbreitungsrichtung  A  vorderen,  hier 
unteren  Stellung  und  der  freie  Rand  des  Reflektors  5  in 
einer  seitlich  äußeren  Stellung.  Die  Verstellung  läßt  sich 
aufgrund  des  vorhandenen  Kurventriebs  mit  den  Seg-  w 
mentkurvenabschnitten  31  und  des  vorhandenen  ver- 
hältnismäßig  großen  Wirkabstands  der  Angriffszapfen 
21c  leicht  manuell  durchführen.  Die  Drehmitnahme  der 
Stifte  28  und  des  Schiebers  23  erfolgt  dadurch,  daß 
zugehörige  Distanzstücke  26  gegen  die  Stifte  28  sto-  75 
ßen,  um  die  Mittelachse  8  drehen  und  dabei  auf  den  je 
nach  Drehrichtung  geneigt  oder  ansteigend  verlaufen- 
den  Kurvenabschnitten  31  gehoben  oder  gesenkt  wer- 
den.  Dabei  bilden  der  Drehring  21a,  der  Schieber  23 
und  der  Reflektor  5  eine  Dreheinheit.  Der  Kopfbereich  20 
des  Reflektors  5,  hier  der  Kopfreflektor  5d  wird  folglich 
längs  der  Mittelachse  8,  hier  vertikal  verstellt.  Aufgrund 
der  von  der  Federscheibe  32a  erzeugten  Vorspannung 
liegen  die  durch  die  Segemente  5c  gebildeten  Seiten- 
bereiche  des  Reflektors  5  der  Vorspannung  innen  am  2s 
Drehring  21a  an.  Während  einer  Bewegung  des  Kopf- 
bereiches  des  Reflektors  5  in  die  Ausbreitungsrichtung 
A  werden  folglich  die  Seitenbereiche  seitlich  nach 
außen  geschwenkt,  wobei  sie  den  größeren  Abstand  x 
einnehmen.  Bei  dieser  Bewegung  schwenken  bzw.  kip-  30 
pen  die  Seitenbereiche  des  Reflektors  5  an  der  zugehö- 
rigen  Kippachse  17,  wobei  sie  gleichzeitig  daran 
gleiten.  In  der  entgegen  der  Ausbreitungsrichtung  A 
gerichteten  Verstellposition  sind  die  Seitenbereiche  des 
Reflektors  5  dagegen  nach  innen  geschwenkt,  siehe  35 
Maß  y. 

Bei  der  vorliegenden  Ausgestaltung  bildet  der 
Reflektor  5  zu  beiden  Seiten  der  Mittelebene  E2  folglich 
den  Kopfbereich,  der  parallel  zur  Mittelachse  8  beweg- 
bar  bzw.  verstellbar  ist  und  den  Seitenbereich,  der  um  40 
seine  Befestigungsstelle  im  Kopfbereich  in  einer  recht- 
winklig  zur  Mittelebene  E2  stehenden  Schwenkebene 
schwenkbar  mit  dem  Kopfbereich  verbunden  ist  und 
dabei  gleichzeitig  um  diese  Befestigungsstelle  und  um 
die  zugehörige  Kippachse  1  7  schwenkt.  Das  Spreizen  45 
der  Seitenbereiche  des  Reflektors  5  auf  das  Maß  x 
erfolgt  selbsttätig  aufgrund  der  Spannung  der  Feder- 
scheibe  32a,  die  die  Seitenbereiche  nach  außen  vor- 
spannt.  Diese  Spannung  sorgt  auch  dafür,  daß  der 
Schieber  23  mit  den  Stiften  28  gegen  die  Kurvenab-  so 
schnitte  31  vorgespannt  ist  und  somit  von  den  Kurven- 
abschnitten  31  bei  einer  Verstellung  in  die 
Ausbreitungsrichtung  A  nicht  abhebt. 

Wie  bereits  erklärt,  gelten  die  vorbeschriebenen 
Verstellbewegungen  des  Kopfbereiches  und  der  Seiten-  ss 
bereiche  des  Reflektors  5  sowohl  dann,  wenn  der 
Reflektor  ein  sich  rechtwinklig  zur  Zeichnungsebene  in 
Fig.  4  erstreckender  profilartiger  Körper  ist  also  auch 

dann,  wenn  der  Reflektor  5  eine  bezüglich  der  Ebene 
E1  runde  Form  aufweist.  Im  ersten  Fall  bedarf  es  keiner 
Aufteilung  der  Seitenbereiche  des  Reflektors  5  in 
Lamellen,  da  die  Seitenbereiche  als  einheitliche  Wand- 
teile  verstellt  werden  können.  Bei  einer  runden  Form 
des  Reflektors  5  bedarf  es  dagegen  der  Aufteilung  der 
Seitenbereiche  in  einander  überlappende  Segmente 
5c,  so  daß  bei  der  während  der  Verstellung  des  Reflek- 
tors  5  stattfindenden  Weitung  und  Kontraktion  der  run- 
den  Reflektor-Umfangswand  keine  Spalten  entstehen. 
Aufgrund  der  durch  die  Federscheibe  32a  hervorgerufe- 
nen  Spreizung  der  Segmente  ist  deren  dichte  Anlage 
einander  gewährleistet,  so  daß  auch  hier  keine  Spalten 
entstehen. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  mit  zwei 
relativ  zu  einander  beweglichen  Reflektorsystemen 
(Kopfreflektor  5d  und  Seitenbereiche  oder  runde 
Umfangswand  mit  Segmenten  5c)  ergeben  sich  überla- 
gerte  Lichtverteilungskurven  gemäß  Fig.  7  und  8,  wobei 
die  Lichtverteilungskurve  gemäß  Fig.  7  einer  engstrah- 
lenden  Einstellung  und  der  großen  Querschnittsabmes- 
sung  y  entspricht  und  die  Lichtverteilungskurve  gemäß 
Fig.  8  einer  breitstrahlenden  Einstellung  und  der  kleine- 
ren  Querschnittsabmessung  x  entspricht.  Die  in  den 
Figuren  7  und  8  mit  durchgezogenen  Linien  dargestell- 
ten  Lichrverteilungsbereiche  verdeutlichen  die  jeweilige 
vom  Kopfreflektor  5d  hervorgerufene  Lichtverteilung. 
Die  gestrichelt  dargestellten  Lichtverteilungsteilberei- 
che  verdeutlichen  die  von  der  Umfangswand  mit  den 
Lamellen  5c  des  Reflektors  hervorgerufenen  Lichtver- 
teilungsbereiche.  Die  strichpunktierten  Lichtverteilungs- 
bereiche  verdeutlichen  jeweils  einen  kombinierten, 
durch  den  Kopfreflektor  5d  und  die  Umfangswand  mit 
den  Segementen  5c  hervorgerufenen  Lichtverteilungs- 
bereich. 

Patentansprüche 

1  .  Leuchte  (1)  mit  einem  Basisteil  (2),  das  eine  Lampe 
(6)  und  einen  Reflektor  (5)  trägt,  wobei  der  Reflek- 
tor  (5)  durch  eine  Versteilvorrichtung  (4)  bezüglich 
der  Lampe  (6)  verstellbar  und  in  der  jeweiligen  Ver- 
stellpositon  feststellbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Reflektor  (5)  in  unterschiedliche  Stellungen 
bezüglich  des  zwischen  seiner  Reflexionsfläche 
(5a)  und  der  Mittelachse  (8)  der  Lampe  (6)  einge- 
schlossenen  Winkels  (W)  verstellbar  ist. 

2.  Leuchte  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Reflektor  (5)  stufenlos  verstellbar  ist. 

3.  Leuchte  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verstellbewegung  eine  Schwenkbewegung 
um  eine  quer  zur  Mittelachse  (8)  der  Lampe  (6)  ver- 
laufende  Schwenkachse  (1  7)  ist. 
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4.  Leuchte  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verstellbewegung  eine  Kombi  nationsbewe- 
gung  aus  einer  Schwenkbewegung  und  einer  paral- 
lel  zur  Mittelachse  (8)  gerichteten  Bewegung  ist. 

5.  Leuchte  nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  während  der  Bewegung  des  Kopfbereichs  des 
Reflektors  (5)  in  die  axiale  Ausbreitungsrichtung  (A) 
seine  Seitenbereiche  seitlich  nach  außen 
geschwenkt  werden. 

6.  Leuchte  nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Reflektor  (5)  mitteils  einer  Versteilvorrich- 
tung  (4)  verstellbar  und  in  der  jeweils  eingestellten 
Position  feststellbar  ist. 

7.  Leuchte  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Versteilvorrichtung  (4)  ein  Betätigungsglied 
(21)  aufweist,  das  von  der  Abstrahlseite  (19)  der 
Leuchte  (1)  her  zugänglich  ist. 

8.  Leuchte  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Reflektor  (5)  einen  Kopfbereich  (5d)  und 
zwei  einander  gegenüberliegende  Seitenbereiche 
aufweist  wobei  der  Kopfbereich  (5d)  und  die  Seiten- 
bereiche  in  einer  die  Mittelachse  (8)  enthaltenden 
Ebene  relativ  verstellbar  miteinander  verbunden 
sind. 

9.  Leuchte  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kopfbereich  (5d)  längs  der  Mittelachse  (8) 
der  Lampe  (6)  verschiebbar  gehalten  ist  und  die 
Seitenbereiche  seitlich  schwenkbar  gehalten  sind. 

1  0.  Leuchte  nach  Anspruch  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Seitenbereiche  durch  wenigstens  ein 
Federelement,  insbesondere  eine  Federscheibe 
(32a)  mit  den  Kopfbereichen  (5d)  oder  einem 
Anbauteil  desselben  verbunden  sind. 

1  1  .  Leuchte  nach  Anspruch  9  oder  1  0, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Seitenbereiche  jeweils  durch  eine  Feder- 
kraft  gegen  seitliche  Anschläge  vorgespannt  sind. 

Seitenbereich  aus  sich  in  der  Licht-Ausbreitungs- 
richtung  (A)  erstreckenden  Segmenten  (5c) 
besteht,  die  einander  in  Umfangsrichtung  überlap- 
pen. 

5 
13.  Reflektor  nach  Anspruch  12, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Segemente  (5c)  sich  in  Umfangsrichtung 
fischschuppenartig  überlappen. 

10 
14.  Leuchte  nach  Anspruch  12  oder  13, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Segmente  (5c)  sich  bis  in  den  Kopfbereich 
des  Reflektors  (5)  erstrecken. 

15 
15.  Leuchte  nach  Anspruch  14, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kopfbereich  durch  einen  kuppeiförmigen 
Kopfreflektor  (5d)  gebildet  ist. 

20 
16.  Leuchte  nach  einem  der  Ansprüche  12  bis  15, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Segemente  (5c)  separate  Teile  sind,  die  mit 
dem  Kopfbereich  oder  dem  Kopfreflektor  (5d)  ver- 

25  bunden  sind,  z.B.  durch  Nieten. 

17.  Leuchte  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che  11  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet, 

30  daß  die  Anschläge  durch  einen  Ring  (21a)  gebildet 
sind,  an  dessen  Innenumfangsf  läche  die  Segmente 
(5c)  anliegen. 

18.  Leuchte  nach  Anspruch  1  7, 
35  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Ring  (21c)  um  die  Mittelachse  (8)  der 
Lampe  (6)  drehbar  am  Basisteil  (2)  gelagert  ist  und 
ein  Betätungsglied  (21)  für  die  Versteilvorrichtung 
(4)  bildet. 

40 
1  9.  Leuchte  nach  Anspruch  1  7  oder  1  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ring  (21a)  eine  längs  der  Mittelachse  (8) 
der  Lampe  (6)  gerichtete  Führung  (24)  für  einen 

45  den  Kopfbereich  (5d)  des  Reflektors  (5)  tragenden 
Führungsschieber  (23)  bildet. 

20.  Leuchte  nach  Anspruch  18  oder  19, 
dadurch  gekennzeichnet, 

so  daß  zwischen  dem  Ring  (21a)  und  dem  Schie- 
ber(23)  eine  Kurvenantriebsverbindung  und/oder 
eine  Drehmitnähmeverbindung  besteht. 

12.  Leuchte  nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  55 
daß  der  Reflektor  (5)  -  längs  der  Mittelachse  (8)  der 
Lampe  (6)  gesehen  -  eine  runde  Form  aufweist  und 
die  Umfangswand  des  Reflektors  (5)  wenigstens  im 
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